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Mit der AppGeschichte
weiterschreiben
Die App «My Bourbaki Panorama» kombiniert Lernen vor Ort mit
digitalenMedien.Jugendliche schreiben ihre eigene «Bourbaki­Story»
und verschaffen sich einen individuellen Zugang zum Rundbild.

Eduard Castres war ein begeisterter Maler.
Und sein Rundbild der Bourbaki­Armee
berührte Generationen nach seiner Zeit.
Das 110 Meter lange und 4 Meter hohe
Werk zeigt die Internierung von 87000
Soldaten im jurassischen Les Verrières.
Unter der Führung von General Bour­
baki flüchten die französischen Soldaten
im Winter 1871 vor ihren deutschen
Widersachern. Als Eduard Castres, der die
Internierung als freiwilliger Rotkreuzhelfer
miterlebt, das Wandbild 1881 malt, will er
einerseits den humanitären Notstand der
Soldaten und anderseits die spontane Hilfe
der Bevölkerung hervorheben.

Nun spielt Eduard Castres auch virtuell
eine Hauptrolle – in der App «My Bour­
baki Panorama». Das Bourbaki­Panorama
in Luzern hat diese Anfang 2016 lanciert,
um Schulklassen den historischen Hinter­
grund des Wandbilds interaktiv zu ver­
mitteln. «Unsere Tablet­App ist an einen
Museumsbesuch geknüpft und nicht über
den App­Store zugänglich», erklärt Muse­
umsleiterin Irène Cramm. «Sie richtet
sich an Schulklassen der Sekundarstufen
I und II. Bei einem Museumsbesuch stellen
wir Klassen unsere iPads zur Verfügung.
So entfällt für Lehrpersonen der Auf­
wand, eigene Geräte zu organisieren und
mitzunehmen.»

VomMuseumsbesuch
zumHistotainment
Castres führt als Erzähler durch die App.
Nach einer Einführung folgen drei themati­
sche Schwerpunkte: die französischen Sol­
daten, das Rote Kreuz sowie die Schweizer
Armee und mit ihr die Zivilbevölkerung.
Dabei kommen Figuren auf dem Wandbild
zu Wort und legen ihren Hintergrund offen.
Dies ist eine Stärke der App: Es werden
Einzelschicksale sichtbar, die sonst in der
Fülle des Wandbilds unterzugehen drohen.
Die Geschichte wird mit Geschichten von
Menschen erzählt. Das schafft emotionale
Nähe.

Die Jugendlichen werden über diese
persönlichen Schilderungen zum Handeln
angeregt. Sie machen Fotos, notieren ihre
Eindrücke und beantworten Fragen. Sie
sind nicht bloss als Konsumenten, sondern
auch als Produzenten gefragt. Ein Auftrag
lautet beispielsweise, sich eine Person aus
der französischen Armee auszuwählen und

deren mögliche Gedanken vor, während
und nach dem Grenzübertritt zu formu­
lieren. So entsteht Schritt für Schritt eine
individuelle Bourbaki­Story, ein bebilder­
tes Dokument, das am Schluss als PDF
vorliegt und per E­Mail weitergeleitet wer­
den kann.

Die App bereits mit einer Schulklasse
getestet hat Daniel Knüsel, Lehrer an der
gewerblichen Berufsschule in Luzern. Vor­
bereitung, Besuch, Nachbereitung: Für
Knüsel bietet «My Bourbaki Panorama»
in allen drei Phasen einen Mehrwert. «Die
didaktisch aufbereitete Einführung in der
App nimmt mir als Lehrpersonen einen
Teil der Vorbereitung ab», sagt Daniel
Knüsel. «Beim Besuch selber ermöglicht
die App allen Schülerinnen und Schülern
einen individuellen Zugang zum Wandbild.
Sie erkunden das Wandbild nach ihren
Gesichtspunkten. Und was die Nachbe­
reitung bereichert: Die Storys, die die
Jugendlichen während des Besuchs mit der
App zusammenstellen, bilden einen idea­
len Anknüpfungspunkt, um im Unterricht
auf das Erlebte einzugehen und einzelne
Aspekte noch einmal aufzugreifen.»

Zusammenarbeitmit der PH Luzern
In der Entwicklung der App hat das Zent­
rum für Geschichtsdidaktik der PH Luzern
eine zentrale Rolle gespielt und den didakti­
schen und inhaltlichen Überbau beigesteu­
ert. Dadurch gelang es, den Ansprüchen

Eduard Castres,Maler des Bourbaki­Panoramas, führt als Hauptfigur durch die neue App «My Bourbaki
Panorama». Foto: zVg.

des Lehrplans 21 gerecht zu werden und
aktuelle Erkenntnisse der Geschichtsdidak­
tik aufzunehmen. «Diese Zusammenarbeit
war befruchtend und geht weiter», sagt
Irène Cramm. So werde die PH Luzern
ab Herbst die Weiterbildung «Neue Wege
der Geschichtsvermittlung» anbieten und
auf die Bourbaki­App eingehen.

Für Irène Cramm spannt «My Bourbaki
Panorama» auch aus Sicht der Medien­
geschichte einen passenden Bogen. «Das
Rundbild ist eines der letzten Originale der
Unterhaltungskultur des 19. Jahrhunderts,
noch vor Erfindung des Films. Insofern
erscheint es uns folgerichtig, dieses für
die damalige Zeit modernste Medium mit
modernen Medien der heutigen Zeit zu
vermitteln.»

Zu «My Bourbaki Panorama» existiert
eine Handreichung für Lehrpersonen.
Zudem erhalten Lehrpersonen auf Anfrage
einen passwortgeschützten Link zu einem
Video, das zeigt, wie Schülerinnen und
Schüler die App vor Ort nutzen. ■

Adrian Albisser

Weiter imNetz
www.bourbakipanorama.ch/de/schulen;
Der Videotrailer auf Youtube verschafft
einen gute Einblick in die App. (www.you­
tube.com >Suchbegriff: Bourbaki Pano­
rama)


